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wobei die Wellen sich sehr hoch erheben. Deshalb war früher die
Schiffahrt auf dem See nicht ungefährlich; seit aber die Dampf—
schiffe erfunden sind, haben die Reisenden sich nicht mehr zu fürchten.
Auf dem See herrscht ein munteres Leben. Zahlreich sind die Dampf—
schiffe, welche von einem Ufer an das andere fahren; auch Segel—
schiffe mit allerlei Gütern und Fischerkähne gleiten auf der spiegel
glatten Fläche dahin.

Die Ufer des Sees sind niedrig und steigen nur ganz allmählich
zur Höhe auf. Überall trifft man herrliche Weinberge und Obst—
gärten, schöne Landhäuser und Schlösser. Es ist kein Wunder, daß
alljährlich Tausende von Reisenden aus allen Ländern an den
Bodensee kommen, um sich an den Schönheiten des elben zu er—
freuen. Die wichtigste Stadt, die an seinen Ufern liegt, ist Konstanz.

Nach Curtman.

b. Die Apen.

Diesen Namen führen die Gebirge, welehe im Sudenvon
Deutsohland und der Schweiz sieh erbeben. Die Gipfel dersel
ben sind grösstenteils mit ewigem Eis und Schnee bedechkt.
Die höchsten Bergspitaen liegen an den Grenzen der Schweiæ
gegen Italien.

Auf den Alpen weiden zablreicehe Viehherden „deren Hir-
ten man Alpler oder Sennen nennt. Den Sommer ubor
wohnt der Senn in hölzernen Hütten, Sennhutten genannt.
Hier finden aueh die Reisenden, welebe das Gebirge besteigen,
ein Obdach. Wo die grünen Alpen aufhören, beginnt die
Gegend des ewigen Eises und Schnees. Dort oben heult der
eisige Sturm im Sommer noch arger als bei uns am hulteston
Wintertage. Ja, dort giebt es gar keine andere Zeit alb Winter.
Die höehsten Cpitzen aller dieser Gebirge werden in der
Scehweiz gewöhnlich Hörner genannt. Lier fällt alljahrlich
eine sehr grosss Menge Schnee. Er gefriert an seiner Ober-
flaehe und sehmilet nur teilweiss im Sommer. Zu Zeiton
bieten diese sehneebedeckten Berge einen herrlichen Anblick
dar. Wenn bei dem Aufgange oder Untergange der Sonne das
ganze Land im Schatten liegt, dann werden diese höchbsten
Kuppen von den Strahlen der Sonne in unbeschreiblich
Herrlichkeit vergoldet. Sie scheinen zu glühen. Man nennt
dieses sohöne Schauspiel daher auch das Al pengluhen.

Den Bewohnern der Thaler in der Schwoeiæ bringen die


